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Notizeu. 
“7 (Eingeſandt.) 
Ueber Mottenfraß. 

Wenn es an und für ſich ſchon zu bedauern if, daß man 
nicht jeder Motte zu rechter Zeit auf den Zahn fühlen kann, 
ſo muß man es doch vor allem andern beklagen, wenn ein Klei⸗ 
derbewahrer bei dem Bezug hoher Zinſen nicht einmal die ge⸗ 
wöhnlichen Vorſtchtsmaßregeln zur Verhütung des Mottenfraßes 
anwenden läßt. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Tuchſachen, durch wöchent— 
liches Ausklopfen in der Regel von Motten frei gehalten wer— 
den und daß alsdann nur in höchſt ſeltenen Föllen eine geringe 
Beſchädigung vorkommen kann. 

Würden alſo bei einem Kleiderbewahrer die Tuchſachen 

wöchentlich durch zwei Arbeiter ausgeklopft, höchſt wahrſcheinlich 
blieben dieſelben von Motten frei. 
* Eine ſolche Reinigung aber koſtet wöchentlich 12 Sgr. und 
jährlich 20 Rtlr. 24 Sgr. Um dieſe Ausgabe zu vermeiden, 
laßt men lieber Tuchſachen von großem Werthe durch die Mot— 
ten zerſtören und hat alsdann einen Vorwand zu ſagen, Tuch— 
ſachen haben keinen Werth. 2 
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Tokales. 


(Eingeſandt.) 
Zur gütigen Beachtung. 
Bei aller Fürſorge zur Abhülfe der auch hier unter einer 
nicht geringen Anzahl von Einwohnern herrſchenden Noth, ent⸗ 
behren wir leider doch noch immer jenes wohlthätige Inſtitut, 


bar, Sonnabe! 
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deſſen ſich die Hilfsbedürftigen in den Städten Neiße und Op⸗ 
peln zu erfreuen haben und denen daſſelbe ein ſicheres Mittel 
zur Abwehr vorkommender Noth iſt. 

Ich meine ein ſtädtiſches Leihamt. Hat die hieſige Kom⸗ 
mune zur Errichtung eines ſolchen die erforderlichen Fonds nicht 


und bieten dazu die Kapitaliſten auch nicht einmal den zehnten 


Theil ihres Vermögens freiwillig als zinsbarts Darlehn an, 
jo wende man ſich doch an die Slatsbehörden und ſchäme ſich 
nicht, zu erklären, daß es hier viele hülfsbedürftige Einwohner 
giebt, die zwar nicht zur Vettler-Klaſſe gehören, denen aber eine 
Hilfe dringend Noth thut, und die denſelben einzig und allein 
nur dauernd durch Gründung eines ſtädtiſchen oder aber Könige 
lichen Leih-Amts gebracht werden kann. 

Hoffentlich wird die hieſige hochgeehrte Verwaltungsbehör—⸗ 
de die nötigen Schritte thun, um jene Hilfsbedürftigen nicht 
ferner unehr den Chikanen einer launeuhaften Frau Preis zu geben. 

Ratibor den 9. März 1848. Gr. 


Theater. 
(Eingeſandt.) 
Ratibor den 17. Maͤrz 1848. 

Die Poſſe: Einmalhunderttauſend Thaler von D. 
Kaliſch, die den Zeitungen zufolge geſtern in Berlin zum 47. 
Male und zwar zum Benefiz des Verfaſſers gegeben werden 
ſollte, iſt hier von Allen, die den Verfaſſer mehr oder weniger 
perſoulich kannten mit einer gewiſſen Sehnfucht erwartet wor— 
den. Der geſtrige Abend ſtillie dieſe Sehnſucht und machte es 
zugleich dem zahlreich verſammelten Publikum erklärlich, woher 
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es komme, daß dieſe Poſſe in Berlin und Breslau in der Fürs 
zeſten Zeit fo viele Wiederholungen erlangen konnte. Wer eis 


nen frohen Abend zubringen und fein Zwerchfell erſchüttern will, j 


wer drollige witzige Stellungen und Lagen gern hat und trefs 
fende Winke auf die Gegenwart liebt, wird bei dieſer Poſſe ſeine 
Rechnung und als Zugabe noch manch launiges Liedchen finden. 
Nur muß nicht vergeſſen werden, daß es kein Luſtſpiel, ſon— 
dern nur eine Poſſe iſt, und darum von dieſer nicht gefordert 
werden kann, was jenes nur geben kann. 

Der Inhalt in aller Kürze angegeben, iſt: dreijunge Männer die 
ſich kümmerlich fortzuhelfen ſuchen, werden durch Eiſenbahn-Ak⸗ 
tien auf ein Mal ſehr reich, dadurch übermüthig, und nachdem 
ſte plötzlich wieder in Armuth verſetzt worden, ordentli⸗ 
che thätige Männer. 

Zum Gelingen der ganzen Aufführung haben Alle bei— 
getragen. 

Herr Pfiſter, — Bullrig — entwickelte eine Lebendig⸗ 
keit die Alles überraſchte und dabei trug er das Lied „vom rech— 
ten Standpunkt“ ſehr humoriſtiſch vor. Herr Brenk, der immer 
bras iſt, wenn er nicht zuweilen ein Bischen übertreibt,  fpielte 
den Stullmüller von Anfang bis zu Ende gut. Zu wünſchen 
aber iſt, daß die Verſöhnungsſcene am Schluſſe des dritten Ak— 
tes etwas weniger ausgedehnt und weniger zärtlich werde. Die 
Hrn. Porth, — Kalau — v. Wegern, — Wandel — und 


Fräul. Bachmann — Wilhelmine — war das Berliner Stu⸗ 
benmädchen und die Wirthin in Stralau durch und durch. 

Zur äußern Ausſtattung hat Herr Heiniſch das Möglich— 
ſte gethan und wird Niemand ein Mehreres von nicht feſt ſte⸗ 
henden Theatergeſellſchaften erwarten. Uebrigens werden ſich 
die Auslagen für die in Rede geſtellte Poſſe gut verzinſen. 

» Künftigen Montag, an welchem Tage Herr Heiniſch die letzte 
Vorſtellung giebt, hat Herr Brenk fein Benefiz. Dieſe Andeutung 
genügt ſeinen vielen Freunden, um ihm das Scheiden leicht, die 
Taſchen ſchwer zu machen. | 


Polizeiliche Nachrichten. 


Ein großer Hausthüͤrſchlüſſel wurde gefunden und kann 
vom Eigenthümer im hieſigen Polizei-Amte abgeholt werden. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 16. März 1848 


Weizen: der Preuß. Scheffel a rtlr. 2 far. 6 pf. bis 2 rtlr. s for. 6 pf. 
Roggen; der Preuß. Scheffel Urelr. 13 fgr. 6 pf, bis u rtlr. 22 (gr. 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel Urtlr. 15 for. pf bis urtlr. 19 far 6 pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel 2 rtlr. 2 far. 6 pf. bis 2 rtlr. 12 far. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel - rilr. 25 (gr. E pf. bis ⸗rtlr. 29 fgr ⸗pf. 
Stroh: das Schack 2 rtlr. 20 far. bis ⸗ tir. ſgr.⸗ pf. 

Heu: der Centner⸗xtlr. 20 for. dig » rtlr. 25 ſgr. . 6 
Butter: das Quart 1s bis 19 ſgr. 3 


Eier: 5 — s für ı far. 


Verlag und Redactiou von F. Hirt. 


Wohlbrück, — Zwickauer — waren ganz an ihrem Platze. Druck von Böguner's Erben 
1 iir nn roi 
Sener nge. 


Theater in Katibor. 
Sonnabend den 18. zum Zweiten⸗ 
und Letztenmale: Eiumalhundert⸗ 
tauſend Thaler. Poſſe mit Geſang 
in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. Sonn— 


tag den 19. Wulleuweber. Dra⸗ 
matiſches Gemaͤlde in 5 Aufzügen von 
C. Gutzkow. Montag den 20. letzte 


Vorſtellung zum Benefiz für Herrn 
Brenk: Die Benefiz⸗Vorſtellung. 
Luſtſpiel in 4½ Akt, von Th. Hell. Hle⸗ 
rauf: Die Kommnuniſten. Luſtſpiel 
U , Ae ee ee 

J. Heiniſch. 


In meinem Hauſe iſt der größere Theil 
des Mittelſtockes vom 1. April d. J. u. 
das Gewölbe, worin ſich jetzt eine Leder— 
bandlung befindet, vom 1. Juli d. J. 
miethweiſe zu beziehen. * 

Ratibor den 14. März 1848. 

B. Kneuſel. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor VE 
161 iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend 
in 3 Stuben, Alkove und Küche nebſt 
Zubebor zu vermiethen und 1. Juli 
a. e. zu beziehen. 


Luthge J. Tiſchlermeiſter. 


Alle Arten Strohhüte werden ge— 
waſchen nach Wiener Art bei 
Marie Mika, 
wohnhaft im Hinterhauſe des 
Waiſenhanſes. 


Ah e t g ei: 

In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 
it das Gewölbe, wor jetzt ein Spe⸗ 
zerei-Geſchäft betrieben wird, nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehör vom 1. April d. J. 
zu vermietheu. 

Ratibor den 14. März 1848. 

S. V. Danziger. 


Zu vermiethen 

und vom 1. April a. e. zu beziehen eine 

Stube für 2 ledige Herren mit oder ohne 

Koſt. Nähere Auskunft ertheilt die Erz 

pedition d. Bl. 

Vorzügliches Schrotmeh!l, welches 

zum Brodbacken gut eignet, der 

@ 2 Rtir. 20 Sgr. / ( zu 20 Sgr. 
iſt zu haben bei 

Jonas Hausmaun. 


Stroh: und Borteuhüte 
werden ſauber, zu den bekannten billigen 
Preiſen gewaſchen, gebleicht und appre⸗ 
dirt, nach neueſter Fagon verändert ſowie 
modern garnirt in 

der Damen - Pntzhandlung 


bei Noscnbaum, 
am Ringe im Hauſe des Herrn 
Apothekers Skeyde. 


CH 
Anzeige. 


Der unterzeichnete Frauen⸗Verein erlaubt ſich über ſeine Wirkſamkeit in dem ab⸗ 
gelaufenen Jahre 1847 und den Monaten Januar und Februar d. J. nachſtehende 
Mittheilung zu machen: 

Der Fond des Vereins beſtand am 1. Januar 1847 aus 

650 . Staatsſcheinen und baa r 


A 89 H 2 f, 88. 
Hierzu Einnahme im Laufe des Jahres 1847 


An elngezogenen Beeren . „„ 200 — 10 - 
Die alljährlich veranſtaltete Verlooſung von verſchiedenen ge⸗ 
ſchenkten Gegenſtänden ſtel diesmal aus und gingen da— 
für an Geſchenken in baarem Gelde ein... 226 — 5 — = 
u berſchiedenen Geſchenken im Laufe des Jahres. .. 16 — 17 — 6 — 
Zinſen von 650 ZA Staatsſchuldſcheinen pr. 2. Januar 1847 11 — 11 — 6 — 
Dieſelben Zinſen pr. 2. Juli 1847. 11 — 12 — = — 
Fur am 18. Oktober 1847 umgeſetzte 100 % Staats: 
ſchuldſchein e 98 — 9 — — 


Total⸗Einnahme 
Ausgabe. 
An Kapital 100 RE Staatsſchuldſcheine 
Fur verabreichte Medikamente auf 


2030 Rezepte 454 772.12 fn. 1069. 


Für Speiſung der Reconvalescenten 60 Be ei 
Für Aderläſſe und Blutegel .. 9 — 22 — — 
Dem Lohndiener für Einziehung der 
Beit F 
2 528 — 8 — 10 — 
Beſtand 119 — 28 — 10 — 


Eingenommen wurde in den Monaten Januar und Februar 


durch laufende Beiträge.. 30 — 10 —ĩ— 
An Beftad en S “!, 19340 — 
6 Summa 150 — 8 — 10 — 

Dagegen mußte ſchon entrichtet werden für die Monate Ja— 
nuar und Februar für 654 Rezepte 8 7 145 — 13 — 5 — 
Für Speiſung der Reconvalescenten. . 50 — 26 — = — 
196 — 9 — 5 — 
Bleibt ein Deficit allein für die beiden Monate von.. 46 — - — 7 — 


Die Ausgaben baben ſich leider durch den ungewöhnlichen Nothſtand und die 
herrſchende Seuche jo geſteigert und wir find in die traurige Lage verſetzt, den ſchon 
vorhandenen Capital-Fond von 550 3 Siaatsſchuldſcheinen angreifen und zu den 
d gefunkenen Courſen umſetzen zu muͤſſen. 

Den ſämmtlichen Herren Aerzten unſerer Stadt jagen wir unfern herzlichen in— 
nigſten Dank für Ihre menſchenfreundlichen unentgeldlichen Bemühungen, ſo wie allen 
Sreunden und Gönnern für Ihre Sheilnahme an unſerm Verein. 
nige der belannte Wohlthätigkeitsſtnn der edlen Bewohner Ratibors und der 

Er es uns auch ferner möglich machen, wirkſam zu bleiben. g 

Albert Sack. Nina Doms. Ulricke v. Nenonard. 

x Phillis Aſten. Julie Schwarz. Wilhelmine Stöckel. 
ob oblfeld. Laura Glaeſer. Agnes Mens, 

hanna Wollenhaupt. Antonie Cecola. 


5 chu, = AHbaylander 2% Ve un Vorl 
22 Gute , 


LEOPOLD Au. 


Stroh⸗Hüte aller Art 
werden ſchön und billigſt gewaſchen bei 
A. Muſchik, 


wohnhaft im Hauſe des Herrn 
Sattlermeiſter Schön im 1. Stock, 


(Friſche Sendung) 


N „ D 2 
Schweizer⸗Kaͤſe 
beſter Qualitaͤt 

das Pfund à 4 % empfiehlt 
F. Königsberger, 
neben dem Königlichen Preuß. Haupt⸗ 
Steuer-Amt. 


Alle, welche an meinen verſtorbenen 
Ehegatten Forderungen haben, wer zu Das 
ben glauben, erſuche ich, dieſelben mir bin— 
nen 14 Tagen anzuzeigen, desgleichen die— 
jenigen, welche meinem Ehegatten etwas 
ſchulden, ihre Verbindlichkeiten durch Zah— 
lung an die Nachlaßmaſſe zu tilgen. 

Julie, verwittw. Bürgermeiſter 
Schwarz geb. v. Schipp. 


Von heute an wohne ich Langeſtraße 
J 40 im Haufe des Herrn Stellmacher 
Güntzel, eine Treppe hoch. 

Ratibor den 18. März 1818. 

Dr. Lagus, 
Bataillons = Arzt, 


Ein Wirrhſchaftsbeamte, welcher 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, in den be— 
ſten Jahren, verheirathet, ohne Familie, 
fucht ein baldiges Unterkommen. Nä— 
here Auskunft ertheilt die Expedition d. 
Blattes. 


Vom 1. Apriſ d. J. ab iſt ein Quar⸗ 
tier, beſtebend in 4 Stuben, einer Alkove, 
einer Speiſekammer, Küche, Keller, Boden 
und den übrigen häuslichen Bequemlich⸗ 
keiten zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft NE 182 Schuhbankgaſſe eine Stiege 
hoch. 

Meine Eiſen⸗, Stable, Meſſing⸗ 
und Kurz-Waaren-Handlung ha— 
be ich aus dem ehemals W. 
Bordolloſchen Haufe (Ring Nr. 
19) nebenan rechts in das erſte 
Gewoͤlbe meines Hauſes Ring 
Nr. 20 verlegt. 


Theodor Pyrkoſch,. 
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Auktions- Anzeige. Vom 1. April d. J. ab ſind von mei⸗ 

Montag den 20. d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen in dem Geſchäſtslokale des gem dem Bahnhof gegenüberliegenden Haus 
unterzeichneten Königlichen Haupt⸗Steuer-Amtes gegen gleich baare Bezahlung öffentlich fe vier Wohnungen im Hintergebände, 
an den Meiſtbietenden nachſtehende Konftöfate verkauft werden: i eine jede beſtehend aus Vorder- und Hin⸗ 
; 6¼ de (Zollgewicht) baumwollene Waaren, terſtube nebſt Küche, Keller und Bopenz 


22s — do. — wollene Waaren, raum zu vermiethen. 

40% — do. Meſſingwaaren, (Thürbeſchläge) ö Zugleich mache ich bekannt, daß ich 
57 — do. ungariſche Zigarren und den an der Nieder-Wallſtraße hierſelbſt bo⸗ 
1 & 58¼ 0 — do. Albanier und Gallicianer Schnupftaback. legenen Garten mit den darauf erbau— 
Ratibor den 2. Marz 1848. ten Häufern, im Ganzen oder parzellen— 

Koͤnigliches Haupt-Steuer-Amt. weiſe zu verkaufen beabſichtige. 

Die Haupt⸗Niederlage der Dr. Nomershauſens Zingen: Schmidt, 
© — * N 4 Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath. 

Eſſenz, für ganz Oberſchleſien, 


habe ich, zur Bequemlichkeit aller Derjenigen in Liefer Provinz, welche an uu⸗ 1 
genſchwäche leiden, dem Herrn W. Landsberger in Ratibor übertragen, Den Empfang meiner in Frank— 


nr ſolche a 1 RE 27, Fr die Flaſche nebſt Gebrauchs-Anweiſung, vers | furth a. O. perſönlich und vor— 
kaufen wird. — Nl ** N 


0 2 theilhaft eingekauften Waaren 
Aken an der Elbe im März 1848. F. G. Geis, Apotheker. zeige ich hiermit ergebenſt an, 
25 * 


1 OR, nn 1 M590 T. Schweiger. 

ugenſchwäche von einer Entzündung zurückgeblieben, hinderte mich, g 7 7 

bei Lichk zu arbeiten. Von en San 1 15 wohlthätige Wirkung der Ratibor den 17. März 1848. 

Dr. Romershauſens Augen-Eſſenz aufmerkſam gemacht, benutze ich dieſe ſeit etwa g 5 

7 Wochen und kann bereits ohne alle Beſchwerde, den ganzen Abend hindurch] Fertige Rohr⸗Stühle von Erlen⸗, 

leſen und ſchreiben Birken⸗ und Kirſchbaum⸗Holz ſind jederzeit 
Dieſer günſtige Erfolg hat mich bewogen, eine Haupt-Niederlage dieſer zu haben beim 

Eſſenz zu übernehmen und empfehle ſie jedem, der an Augenſchwäche leidet, mit 


e ee oeh Thomezik, 
9 jewiſſen. > wohnhaft im Gaſthauſe zur weißen 
Ratibor den 18. März 1848. W. Landsberger. * ne ? 


8 Alle WECLILEN: vu. laaven erlaube 


In meiner Beſitzung «NE 17 zu Bol: 


1 : 2 - i j 7 ’ niſch⸗Neukirch Coſeler Kreiſes, iſt ein 
ech, FREE“ 2 te Cu, Keb Healer bes Kaufmannsgewölbe, an der Kirche 

5 75 a und Straße nach Ratibor, Koſel und 
ER) Al empfehlen. Gnadenfeld gelegen, ſofort zu vermie— 


„ M Mv then, und das Nähere bei dem Eigen— 
A ln RING, thümer zu erfahren. 

r n — äæñqääꝶä6 

Titerariſehe Nenigkeiten, Lange⸗Gaſſe Nr. 40 werden 

zu haben in der Hirt'ſchen Vuchhandlung zu Ratibor, am Markt im Doms'ſchen neue Klemptner-Waaren, beſtehend 

Hauſe: in Kaffe⸗ und Theemaſchienen, 

Kreiſſig, W., A., die ſichere Verhütung der Faulkrankheit der Kartoffeln in Ver— Kuͤchengeſchirre, Leuchter, Laternen 


bindung mit weſentlich erhöheter Nutzung ihres Standorts. 1847. 12 Sgr. u. a. m. um damit zn raͤumen, 
Lei desdorf, M., Vorſchläge für Erziehung, Schule und Haus, ſowie zur Aſſocia— 


Bon der eden Klaſfen n e Köchl. 21 Gar. zu ſehr niedern Preiſeu verkauft. 
b edn hard, Fe, Taſchenbuch fer Freue Ser Bedtegien, i, 1 Rt; —L— ET — 
10 Sgr. Flügel-⸗- Verkauf. 
Liegel, G., Ueberſicht der Pflaumen. Nach dem jetzigen Standpunkte 1847. Ein 6 oftaviger echter Wiener⸗ 

8 Sgr. Flügel, von J. Neubauer, Nußbaumholz, 
Monteton, Freiherr b., die wichtigſten Lämmerkrankheiten und deren Heilung, zköhrig mit 6 Zügen, der 140 Ntlr. ges 
4½ Sgr. koſtet, iſt für den feſten Preis von 80 Rtlr. 
Noeldechen, W., die gegenwärtige Reform der preuß. Untergerichte. 1848. | zu verkaufen. Wos iſt zu erfragen 
6 Sgr. in der Expedition d. Bl. 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Erpedition deſſelben (am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


